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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser

Ich bin immer noch überwältigt von den Rückmeldungen, die 
mich nach dem Christustag erreicht haben. Menschen haben 
an diesem Tag neuen Mut geschöpft, haben ihren Blick wie-
der auf Jesus gerichtet und eine Hoffnung für die Zukunft 
bekommen. 
»Mit Jesus durch die Krise« – nicht nur in dieser Corona-Zeit 
erleben wir Krisen. Krisen gehören zu unserem Leben dazu 
und vielleicht wurde manche Krise durch Corona erst offen-
sichtlich. In diesen Krisen spüren wir, wie wichtig es ist, einen 
festen Halt im Glauben zu haben. Krisen können uns an den 
Rand unserer Kräfte bringen, aber wir sind in diesen Krisen 
nie allein. 
Die Botschaft »mit Jesus durch die Krise« ist ein Hoffnungsruf 
in dieser Zeit. Der Christustag war ein Hoffnungstag: Men-
schen sehnen sich nach diesem Tag, an dem sie bei Predigten 
und Bibelarbeiten auftanken können. Die Gemeinschaft un-
tereinander stärkt uns. Aber vor allem stärkt uns die Gemein-
schaft mit Jesus Christus. Jesus ist unser Leben und das wollen  
wir aller Welt bezeugen, damit Menschen zum Glauben an 
Jesus Christus kommen, damit sie gerettet werden. 
Für die Bewältigung der Corona-Krise und für manche Locke-
rungen gelten momentan die »3G«: genesen, geimpft, getes-
tet. Wer da mit dabei ist, der hat viele Einschränkungen nicht 
mehr. Es ist ein Weg aus der Krise. Ich bin davon überzeugt, 
dass die »3G« uns auch durch die Krisen und vor allem unsere 
Glaubenskrisen bringen. Aber es geht dabei nicht um »gene-
sen, geimpft und getestet«, sondern um »Gott, Gebet und Got-
tes Wort«. Eben diese »3G« prägen auch unseren Christustag. 
Gerade in diesen Tagen braucht es Menschen, die diese »3G« 
der Hoffnung in die Welt tragen. Werden Sie zu Hoffnungs-
botschaftern, damit Menschen nicht nur an Fronleichnam 
»ihren Christustag« erleben. 

.
Ihr

Dr. Friedemann Kuttler,  
Vorsitzender ChristusBewegung Lebendige Gemeinde
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Auf den folgenden Seiten geben  
wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser,  
Einblick in verschiedene Bibelarbeiten  
der Themen des Christustages 2021.

Mit Jesus durch die Gesundheitskrise  
(2. Korinther 12,1–10)

Mit Jesus durch die Gemeindekrise  
(Johannes 6,60–69)

Mit Jesus durch die Glaubenskrise  
(Jakobus 1,2–8)

»Die ewigen inneren Sticheleien, dass 
Gott eben doch nicht so mächtig ist, 
wie Paulus es immer verkündigt hat, 
hören nicht auf. Er wird die Last der 
Anfechtung nicht los.«

»Vieles im Leben ist wichtig. 
Eines aber ist die Hauptsache. 
Hauptsache ist . . . die Gnade. 
Die Gnade genügt für Leben 
und Sterben. Fürs volle Leben – 
und das einzige, was sogar im 
Sterben genügt. Gnade ist der 

einzige letzte Trost im Leben und im 
Sterben.«

»Die stärkste Schwäche, die ein 
Mensch sich nur eingestehen kann, 
ist die, Gottes zu bedürfen.«

Prälat Ralf Albrecht
Bibelarbeit in der Christuskirche  

Reutlingen

»Mit Jesus durch die  
Gesundheitskrise«  
(2 Korinther 12,1–10)

Hier einige Zitate aus fünf  
verschiedenen Bibelarbeiten –  
als Appetitanreger, um diese  
entweder nachzulesen oder 
»nachzuschauen«.

...GESUNDHEITSKRISE

MIT JESUS DURCH
 D

IE... Die Bibelarbeiten sind abrufbar unter  
 www.christustag.de/2021-bibelarbeiten 
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»Es werden jedenfalls nie unsere Grenzen, 
Behinderungen und Schwächen sein, mit denen 
wir Gott im Weg stehen. Wenn, dann wird es 
eher unser Hochmut und unser Stolz sein.«

»Jesus kann sogar mit den Scherben und 
Bruchstücken unseres Lebens etwas anfangen. 
Das Maß seiner Gnade wird immer genug sein, 
wird immer reichen. Gottes Kraft vollendet sich 
nicht nur in den Begrenzungen unseres Lebens, 
sondern sogar in seinen Trümmern.«

Prof. Dr. Volker Gäckle 
Bibelarbeit beim Auftakt-Gottesdienst 

Die Aufzeichnung wurde gesendet über BibelTV,  

ERF Plus, YouTube sowie an  einigen Orten am 

Christustag übertragen

»Wir sind letzten Endes nicht der Steuermann unseres Lebens, 
das hat Corona uns gezeigt. In vielerlei Hinsicht sind wir 
einfach schwach. ... Aber so ist es nun einmal. Schwäche ist 
Teil unseres Lebens. Diese Erkenntnis kann entweder Angst 
machen, oder sie kann befreien.«

»Wieso aber kommt Gottes Kraft in Schwäche voll  
zur Geltung?«

»Jesus erinnert Paulus und uns daran, was die Grundregeln 
im Reich Gottes sind und wie die Wege Gottes funktionieren. 
Wer Jesus nachfolgt, der ist nie der große Macker. Gott hat 
eine Schwäche für das Schwache – das war schon immer so. 
Die Bibel ist voll von Geschichten, in denen Gott schwache 
Menschen beruft, die es selbst nicht glauben können, dass 
er sie meint. Und Jesus weiß, wovon er spricht, wenn er von 
Schwäche redet, in der Gott wirkt. Gott selbst kam nämlich 
nicht als angeberischer Superapostel, sondern als hilfsbedürf-
tiges Baby. Ein verwechselbarer Straßenprediger.  
Ein Verurteilter, der nackt am Kreuz stirbt.«

»Gerade am Kreuz sinkt er in die tiefste denkbare 
Schwäche hinab und besiegte genau da Sünde 
und Tod ein für alle Mal. Hier demonstriert sich die 
Kraft Gottes in tiefster Schwäche, hier kommt  
sie wirklich voll zur Geltung.«

Lisa Trumpp 
Bibelarbeit in Bad Liebenzell

»Jesus geht mit uns durch die Krise. Er lässt 
uns damit nicht allein. Ja noch viel mehr, 
Jesus kann mitten in der Krise Großes wirken.«

»Krise ist auch eine Gelegenheit, sich zu 
fokussieren, worum es in unserem Leben 
eigentlich geht.« 

»Zuerst geht es darum, dass uns der Herr volle 
Gnade zuspricht. Vielleicht nimmt Gott uns 

die Krise nicht. Er gibt uns aber 
dafür seine Gnade sie auszuhalten, 
damit umzugehen, und fertig zu 
werden.«

Tobias Köhler
Bibelarbeit in der Mauritiuskirche  

Holzgerlingen 

»Für uns scheint oft, das Ende der Krise, das Ende des 
Leidens die einzige Lösung.«

»Nicht die Schwachheit an sich ist gut, sondern, Gottes 
Wirken ist in der Schwachheit größer. Der Fokus liegt auf 
Gottes Größe und seinem Wirken. 

»Jesus triumphiert durch den Verlust seines Lebens.  
Er siegt, indem er verliert.«

»In der Krise kann dieser Blick auf das Kreuz 
schärfer werden und das Erleben von Gottes 
unendlicher Gnade stärker. Weil dies für uns 
aber sehr herausfordernd ist, ist es wichtig, dass 
wir gemeinsam unterwegs sind und wir uns 
zusammen daran erinnern und uns gegenseitig 
ermutigen.«

Désirée Schad 
Eine der drei bereitgestellten Online-Bibelarbeiten



Seit es Gemeinden gibt, hat es auch 
immer wieder heftige Gemeinde-
krisen gegeben. Entweder innere 
Krisen wie Streit, Irrlehre, Abfall 

und Machtinteressen oder äußere 
Krisen wie Unterdrückung und Ver-

folgung. Auch bei Jesus tritt eine Ge-
meindekrise auf. Das Johannesevangelium 

berichtet davon in Joh 6,60–66 (BasisBibel): 

Nachdem sie diese Rede gehört hatten, sagten viele 
Jünger von Jesus: »Das war eine unerträgliche Rede! 
Wer kann sich so etwas anhören?«  Jesus war sich darü-
ber im Klaren, dass seine Jünger empört waren. Er sag-
te zu ihnen: »Daran nehmt ihr Anstoß?  Was werdet ihr 
dann erst tun, wenn ihr seht: Der Menschensohn steigt 
zum Himmel hinauf – dorthin, wo er vorher war?  Der 
Geist ist lebendig. Der Leib nützt gar nichts. Die Worte, 
die ich zu euch gesprochen habe, sind Geist und schen-
ken wahres Leben. Aber unter euch gibt es einige, die 
nicht glauben.« Jesus wusste nämlich von Anfang an, 
wer von ihnen nicht glaubte, und auch, wer ihn verra-
ten würde.  Und er fügte hinzu: »Deshalb habe ich euch 
gesagt: ›Niemand kann zu mir kommen, wenn es der 

Ich bin ein Riesenfan meiner Hei- 
matgemeinde. Am liebsten denke  
ich daran zurück, wie sie in meiner 
Kindheit war. Das ist schon lange 
her und inzwischen hat sie sich sehr 
verändert. Sie ist geschrumpft. Die 
Gottesdienstbesuche sind zurückgegan-
gen. Die Jungen von damals sind inzwischen 
auch die Alten. Man hat viel Abstand in den Kirchen-
bänken und das nicht erst seit Corona. Ich liebe sie 
trotzdem. Dieser Schwund trifft heute auf die aller-
meisten Kirchengemeinden zu. Für die Gemeinden 
bedeutet das viel Frustration, Wut und Hilflosigkeit 
angesichts dieser Entwicklung. Da fragt man sich 
doch: Hat die Gemeinde noch Zukunft und braucht 
die Zukunft überhaupt Gemeinde?

Wäre das Kleiner- und Leiserwerden der großen 
etablierten Kirchen und Gemeinden, wie wir sie 
bisher kannten, nicht schon Krise genug? Nein, da 
kommt auch noch Corona um die Ecke. Gemeinde-
veranstaltungen, Hauskreise, Gesprächskreise sind 
seit Monaten vom Veranstaltungskalender getilgt. 
Gottesdienstbesuch nur unter Auflagen. Ich persön-
lich vermisse das unbeschwerte Feiern und Singen 
im Gottesdienst, den Kirchenkaffee und die Krabbel-
gruppe in der Gemeinde.

...GEMEIN
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Pfarrerin Katherina Kuttler 

hielt diese Bibelarbeit über 
Johannes 6,60–66 beim 

Christustag in Schwäbisch 
Hall. Dies ist eine gekürzte 

Version der Bibelarbeit.

Wenn Jesus  
nicht mehr in der  

Mitte der Gemeinde ist, 
dann – und wirklich erst 

dann – können wir 
einpacken und nach 

Hause gehen.
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Vater ihm nicht möglich macht.‹« Von da an wandten 
sich viele seiner Jünger von ihm ab und zogen nicht 
länger mit ihm umher. «

Einige Jünger wenden sich aus der Gemeinschaft 
von Jesus ab. Sie sind empört über das, was Jesus 
von sich erzählt, denn er führt seine Jünger in die 
Geheimnisse seines Todes und seiner Auferstehung 
ein. Er deutet an, wie sie durch seinen Tod im Abend-
mahl Anteil an ihm haben können (Joh 6,53–58). Er 
zeigt sich ihnen so, wie er ist. Für diese Jünger geht 
das aber zu weit.

Auch heute beenden Menschen täglich das Kapi-
tel Gemeinde – die EKD hat dies untersucht –  aus 
folgenden Gründen: 1. Die Kirche ist unglaubwürdig 
geworden. 2. Die Kirche ist mir gleichgültig. 3. Ich 
brauche keine Religion für mein Leben. 4. Ich kann 
mit dem Glauben nichts anfangen. Die Kirchensteu-
er landet als Grund nur auf Platz sechs. 

Manchmal sind es auch andere Gründe. Vielleicht 
hat man bei der ein oder anderen Veranstaltung 
das Gefühl: Hier habe ich Jesus schon lange nicht 
mehr gesehen. Das ist nur noch eine leere Hülle. Das 
wäre doch die eigentliche Gemeindekrise. Eine, die 
den Kern trifft. Wenn Jesus nicht mehr in der Mit-
te der Gemeinde ist, dann – und wirklich erst dann 
– können wir einpacken und nach Hause gehen. 
Dann muss ich sagen: Es ist jetzt an der Zeit, diese 
alten Zelte abzubrechen und etwas Neues aufzubau-
en. Aber zuallererst muss ich da im Gebet vor Gott 
kommen und mir anhören, wohin er mit uns neu 
aufbrechen möchte. Für Jesus ist das kein Problem, 
denn Jesus ist ein Camper. So steht es jedenfalls in 
Johannes 1,14, wenn man genau übersetzt. Da heißt 
es: »Das Wort (also Jesus selbst) wurde Fleisch und 
schlug sein Zelt bei uns auf.« Jesus zeltet bei uns. Er 
ist nicht festgelegt auf altehrwürdige Kirchen, gro-

ße schicke Gemeindehäuser. Er will da sein, wo wir 
Menschen sind. Vielleicht ist das an der Bushalte-
stelle oder im Nagelstudio, in der Schule oder im Fit-
nesscenter. Jesus kann sein Zelt abbrechen und mit 
uns neu aufbrechen. Er kann mit uns Gemeinden an 
der Hand weitergehen in die Zukunft. Er kann sein 
Zelt an anderer Stelle einfach wieder aufschlagen 
und bei uns wohnen.

Für unsere Gemeindekrisen schickt Jesus uns ei-
nen Krisenmanager: Den Heiligen Geist. Gerade in 
der Gemeindekrise sagt er: »Der Geist macht leben-
dig. […] Die Worte, die ich zu euch gesprochen habe, 
sind Geist und schenken wahres Leben.« Der Heilige 
Geist ist es, der die Gemeinde lebendig hält. So sagt 
es der Auferstandene zur Gemeinde: »Empfangt den 
Heiligen Geist.« (Joh 20,22). Wo wir unser Ohr an 
seinen Herzschlag legen, da ist der Heilige Geist an-
wesend. Da findet die Gemeinde wahres Leben. Da, 
wo miteinander gebetet wird. Da, wo man auf Gottes 
wegweisendes Wort für das eigene Leben hofft. Da, 
wo man auf das Kreuz schaut und sich senden lässt. 
Diese Gemeinden sind krisensicher.

Wie schafft der Krisenmanager das konkret?  
1. Er ist einfach da. Im Johannesevangelium wird er 
»Beistand« genannt. Er bleibt für immer in der Ge-
meinde. Er steht der Gemeinde in der Krise bei und 
verlässt sie nicht (Joh 14,16). 2. Er lehrt die Gemein-
de und erinnert sie an Jesus (Joh 14,26). Über die 
Belehrung kann die Gemeinde in Christus bleiben. 
Er bringt keine neue Offenbarung, sondern verge-
genwärtigt Jesus und erschließt Jesu Bedeutung neu 
für das eigene Leben. Gerade jetzt in der Corona

Jesus zeltet bei uns.  
Er ist nicht festgelegt auf 

altehrwürdige Kirchen, große 
schicke Gemeindehäuser.  

Er will da sein, wo wir sind.
 ...

Er kann sein Zelt an anderer  
Stelle einfach wieder  
aufschlagen und bei  

uns wohnen.
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krise, wo es schwierig ist, welcher 
Meinung man glauben soll, gibt 
das Orientierung. 3. Der Heilige Geist 
legt Zeugnis ab von Jesus – für die Gemeinde und 
für Menschen von außen (Joh 15,26). Mir geht es 
immer wieder so: ein Glaubenszeugnis stärkt mei-
nen Glauben. An Zeugnissen kann eine Gemeinde 
wachsen. 4. Der Heilige Geist hilft, die Wahrheit 
zu verstehen (Joh 16,13). Diese Wahrheit hilft uns 
»Fake-News« von echten News zu unterscheiden. An 
diese Wahrheit sollten wir uns gerade jetzt halten. In 
dieser Wahrheit ist kein Hass, keine Weltuntergangs-
stimmung, keine Überheblichkeit. In Jesu Wahrheit 
ist Liebe, Demut, Mitmenschlichkeit und innere (!) 
Freiheit. 

Ich sehe die Coronakrise neben allen Schwierigkei-
ten und Herausforderungen als nie dagewesene Chan-
ce für die Gemeinden. Die äußere Situation zwingt 
uns dazu, herauszugehen aus unserer Wohlfühlzone, 
in der wir als Gemeinde unseren gewohnten Gang 
gehen, ohne groß Aufsehen zu erregen. Wir haben 
es uns so nett eingerichtet in unseren Gemeindehäu-
sern, mit unseren Gebetskreisen und unseren netten 
Mitchristen, die wir dort treffen. Hier fühlen wir uns 
sicher und wohl. Da spricht auch überhaupt nichts 
dagegen. Jetzt kommt da eine Pandemie über die 
Welt und Gott ruft uns heraus aus unserer Beschau-
lichkeit, in der wir noch über den Mitgliederschwund 
nachgrübeln. Plötzlich heißt es: Alles auf null setzen. 
Alles anders machen. Raus aus dem Hamsterrad der 
Veranstaltungen. Pause. Zeit zur Neuorientierung. 
Raus aus dem Gemeindehaus. Neue Räume entde-
cken, in denen das Evangelium noch nie gehört wur-
de. Gottesdienste auf Schlepperanhängern, christli-

...GLAUBENSKRISE

MIT JESUS DURCH
 D

IE...

die autorin:
Katherina Kuttler 
ist Pfarrerin und wohnt 
mit ihrem Mann  
Friedemann und den 
beiden Kindern  
in Großbottwar.

Die Bibelarbeit ist abrufbar  
unter  www.christustag.de/ 
2021-bibelarbeiten/ 

che Stadtspiele, Gespräche mit dem Pfarrer an der 
Bushaltestelle. Virtuelle Räume wurden geschaffen, 
um Menschen zu Hause zu erreichen. Endlich hat es 
die Kirche geschafft, in den Lebensraum der Men-
schen hineinzugehen, anstatt in den Kirchenbänken 
händeringend darauf zu warten, dass endlich mehr 
Leute in die Gottesdienste kommen. Die Gemeinden 
mussten kreativ werden, um diese Krise zu bewälti-
gen. Ich bin begeistert, wie der Heilige Geist da einen 
frischen Wind reingebracht hat. 

Mich erinnert die Gemeinde in der Coronazeit ir-
gendwie an Noahs Arche. Tage und Nächte auf hoher 
See. Kaum Kontakt zur Außenwelt. Eingepfercht. 

Abgeschottet. Zu still. Und dann irgendwann 
landet die Arche an. Auf Festland. Es heißt 

Aussteigen, die Augen sind noch etwas ge-
blendet. Es ist nichts mehr so wie vorher. 
Aber Gott hat die Füße der etwas verunsi-
cherten und nach der langen Fahrt ziem-
lich gebeutelten Gemeinden auf neues 
fruchtbares Land gesetzt. Der Ort, den wir 

verlassen haben, die Zeit vor der Krise, gibt 
es nicht mehr. Alles ist absolutes Neuland. 

Ich finde es gerechtfertigt, zu trauern über das, 
was wir zurücklassen mussten. 
Ich bin mir sicher, egal wie und wo die Gemein-

dearche an Land geht: Da wird Jesus sein und sein 
Zelt aufschlagen. Er wird für seine Gemeinden ein 
Lagerfeuer anzünden und uns zur Stärkung ein paar 
Fische braten (vgl. Joh 21,9). Die Gemeinde wird sich 
um dieses Jesusfeuer versammeln. An seinem Wort 
wird sie neu Feuer fangen. Jesus wird da sein, denn 
er ist eine Riesenfan seiner Gemeinde (Joh 17) – wie 
sie war, wie sie ist und wie sie in Zukunft sein wird.

Die Gemeinden  
mussten kreativ  

werden, um diese Krise 
zu bewältigen. Ich bin 

begeistert, wie der 
Heilige Geist da einen 

frischen Wind 
reingebracht hat.

https://www.christustag.de/2021-bibelarbeiten/
https://www.christustag.de/2021-bibelarbeiten/
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Ich glaub, ich krieg die Krise 
Als ich das Thema zum Christustag das erste Mal las, seufzte ich. 
Nicht schon wieder Krise. Coronakrise, Flüchtlingskrise, Ökokrise. 
Ständig kriselt es. Und jetzt auch noch auf dem Christustag. Können 
wir nicht etwas Erbauliches weitergeben und z. B. von der Freude 
reden, die wir an Jesus haben? 

Und dann lese ich im Jakobusbrief 1,2 – 8.12 (BasisBibel). 
»Meine Brüder und Schwestern! Betrachtet es als Grund zur Freude, 
wenn ihr vielfältig auf die Probe gestellt werdet. Denn ihr wisst: Wenn 
euer Glaube geprüft wird, bewirkt das Standhaftigkeit. Diese Standhaf-
tigkeit aber soll euch zu einem Handeln befähigen, das vollkommen ist. 
Dann werdet ihr vollkommen und unversehrt sein, und es wird euch an 
nichts fehlen. Wenn es einem von euch an Weisheit fehlt, soll er Gott 
darum bitten. Er wird sie erhalten. Denn Gott gibt sie allen vorbehaltlos 
und macht niemandem einen Vorwurf. Der Bittende muss aber ganz 
auf Gott vertrauen und darf nicht zweifeln. Denn wer zweifelt, gleicht 
den Wellen im Meer, die vom Wind hin und her getrieben werden. Ein 
solcher Mensch darf nicht erwarten, vom Herrn etwas zu bekommen. 
Er ist unentschlossen und unbeständig in allem, was er tut.[…] Glück-
selig ist derjenige, der standhaft bleibt, wenn er auf die Probe gestellt 
wird. Denn nachdem er sich bewährt hat, wird er den Siegeskranz emp-
fangen. Dieser Siegeskranz ist das ewige Leben. Gott hat ihn denen 
versprochen, die ihn lieben.«

9

...GLAUBENSKRISE

MIT JESUS DURCH
 D

IE...

Pfarrer Johannes Luithle 
hielt diese Bibelarbeit 

über Jakobus  
beim Christustag in  

Bad Liebenzell.  
Dies ist eine gekürzte 

Version der Bibelarbeit.

Ich kenne die 
Dauerkrisen des 

Glaubens.
Ich leide unter der 

Spannung zwischen 
Gottes Verheißungen 

und meinen  
Erfahrungen.
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Habe ich das recht verstanden? Jakobus schafft es, 
die Freude mit der Krise zu verbinden. Das wird also 
noch spannend werden. Aber zunächst einmal: Wann 
erlebe ich eine Krise? Doch immer dann, wenn unser 
Leben durch eine einschneidende Erfahrung auf den 
Kopf gestellt wird. Wir versuchen, Strategien zu ent-
wickeln, so schnell wie möglich wieder aus der Krise 
herauszukommen. Momentan erleben wir das in der 
Coronakrise mit dem Impfstoff. Viele denken: wenn 
alle durchgeimpft sind, dann haben wir die Krise 
überwunden. Fakt ist, dass wir die nächsten Jahr-
zehnte mit dieser Krise und ihren Auswirkungen le-
ben müssen. Allein die finanziellen Belastungen wer-
den noch Generationen nach uns schultern müssen. 

Ich glaube – deshalb bin ich in der Krise 

Bei Glaubenskrisen ist das ähnlich. Sie können durch 
einschneidende Erlebnisse erfolgen: Diagnose Krebs. 
Streit mit einem Gemeindeglied. Durch Versagen 
und Schuld. Verluste jeglicher Art können uns in 
Glaubenskrisen bringen.

Aber ist nicht grundsätzlich unser Glaube ange-
fochten? Unsere Beziehung zu Gott eine krisenhaf-
te? Sind wir nicht dauerhaft im Krisenmodus? Oder 
will jemand behaupten, er habe keine Kommunikati-
onsschwierigkeiten mit Gott? Wie oft bitte ich Gott 
um nötige Weisheit für meinen Dienst. Doch nicht 
immer wird dieses Gebet so erhört, wie ich es gerne 
hätte. Zweifle ich und erhalte deshalb nicht? Oder 
geht Gott einen anderen Weg mit mir? 

Warum bewegen mich Gottes Worte so wenig? 
Was habe ich nach einer Predigt oder nach einem 
Gottesdienst zu erzählen? Die neue Frisur des Pre-
digers? Das ungestimmte Klavier? Was stimmt bei 
mir nicht? Warum redet Gott nicht durch sein Wort 
so, dass Felsen zertrümmert werden oder zumindest 
mein Herz ein wenig in Bewegung kommt? 

Ich kenne die Dauerkrisen des Glaubens. Ich leide 
unter der Spannung zwischen Gottes Verheißungen 
und meinen Erfahrungen. Wie komme ich da weiter? 
Wie komme ich durch? 

Den Jakobsweg gehen 

Gut, dass es den Jakobsweg gibt. Der könnte ein Lö-
sungsweg sein. Wie viele sind ihn schon aufgrund 
einer Krise gegangen – über 600 Kilometer weit –, 
um dann endlich am Ziel, in Santiago de Compostela, 
anzukommen. Für viele war dieser Weg eine einzige 
Krise: Schmerzen in den Beinen, an den Füßen, im 
Rücken. Bedrohung durch freilaufende Hunde, Hitze 
und falsche Wege. Doch, was sie gehalten hat, ist das 
anvisierte Ziel. 

Der eigentliche Jakobsweg findet in Apostelge-
schichte 12f. seinen Abschluss. Lukas berichtet, wie 
der König Herodes den Jünger Jakobus umbrachte. 

Vom anderen Jakobus, dem Bruder des Herrn, der 
auch den Jakobusbrief verfasste, schreibt Euseb, 
Bischof von Cäsarea: »Am Ende wird der Gerechte 
von der Zinne des Tempels geworfen. Danach folgt 
die Steinigung, ›gekrönt‹ mit der Erschlagung durch 
einen Walker.«

War dieses Ende das Ziel? Nein, das Ziel war die Ver-
leihung des Siegeskranzes (gr. stephanos), von der 
Jakobus schreibt (Jak 1,12). Aus dem Bericht von der  
Steinigung des Stephanus erfahren wir, dass der Men- 
schensohn zur Rechten Gottes steht, um seine Heiligen  
herzlich in der Ewigkeit zu empfangen (Apg 7,56). 

Jakobus lebte auf dieses Ziel hin. Oder besser: Er 
lebte vom Ziel her. Wenn Kinder auf der Wanderung 
drei Kilometer vor dem Ziel nicht mehr können, dann 
muss man sie vom Ziel her motivieren: »Ihr bekommt 
ein Eis oder eine kühle Cola.« Plötzlich kommt Kraft 
auf und große Freude über die zu erwartenden Köst-
lichkeiten. 

Freude in Krisen? 

Nun sind wir bei der Freude angekommen. Freuen 
sollen wir uns, wenn wir vielfältig auf Proben gestellt 
werden, sagt Jakobus. Freude über Prüfungen ma-
chen aber nur Sinn, wenn es vorwärts geht, dem Ziel 
entgegen. Deshalb verkettet Jakobus die Freude mit 
dem Ziel und sagt: Freut euch über Prüfungen, denn 
die Prüfung bewirkt Standhaftigkeit. Und Standhaf-
tigkeit führt zur Vollkommenheit. 

In die gleiche Kerbe schlägt auch Paulus, der über 
Bedrängnis bzw. über Krisen stolz ist. Denn Krisen 
bringen Ausdauer hervor. Ausdauer aber Bewährung. 
Bewährung führt zur Hoffnung (vgl. Röm 5,3f.). 

Vom Ziel her betrachtet können wir Prüfungen, 
Krisen und Anfechtungen mit Freude angehen. Da-
bei passiert etwas Eigenartiges: Wir verändern uns. 
Unsere Kondition wird gestärkt, ja wir werden geist-
lich resilient. Der Schmelzofen zeigt uns, was damit 
gemeint ist. Mit Edelmetall angereicherte Gesteine 
werden erhitzt und zwar so stark, dass am Ende Gold 
und Silber flüssig werden und herausfließen. 

Krisen führen dazu, dass wir vollkommen wer-
den. Nicht in dem Sinn, dass wir keine Fehler mehr 
machen, aber dass wir uns ganz und gar auf den voll-
kommenen Gott verlassen. Er ist der Einzige, der 
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bleibt. Er ist das Gold, das glänzt. Und wenn uns alles 
genommen wird und alles misslingt – seine Gnade 
und seine Treue bleiben bestehen. 

So entstehen Spätzle 

Und noch was geschieht, wenn wir durch Prüfun-
gen gehen, wir werden für andere genießbar. Es gibt 
wohl kaum einen Schwaben, der Spätzle verachtet, 
v. a. selbstgemachte. Aber bis sie fertig sind, müssen 
vier Krisen überwunden werden. Zunächst werden 
Eier an der Teigschüssel zertrümmert und zerschla-
gen. Im Anschluss wird der Teig mit dem Rührlöffel 
geschlagen, so lange bis er glatt ist und Luftblasen 
treibt. Die dritte Krise erfolgt durch die Spätzlespres-
se. Der Teig wird durchgedrückt, um dann zuletzt in 
kochend heißem Wasser zu landen. Nun werden sie 
abgeschöpft, abgeschreckt und aufgetischt. Erst jetzt 
sind sie richtig genießbar. 

Viele von unseren älteren Geschwistern haben solche 
Prozesse hinter sich. Sie haben schwere Glaubenskri-
sen durchlebt und manche können jetzt richtig gute 
Seelsorger sein. Sie waren in der Krise nicht allein. 
Der krisengeschüttelte Christus ging mit ihnen. Er, 
der in der größten Krise schrie: »Mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?«, kam durch. 

Deshalb kann er jetzt als der Lebendige auch bei Ih-
nen sein mitten in der Krise. Denn, wenn er durch-
gekommen ist, dann werden auch Sie durchkommen. 

Gehen wir also weiter auf unserem Jakobsweg. 
Und wenn ś schmerzt, dann leben Sie vom Ziel her. 
Jerusalem, ich komme! Oder mit den Worten des Va-
terunsers ausgedrückt: Denn dein ist das Reich und 
die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. �V

Krisen bringen  
Ausdauer hervor.  

Ausdauer aber Bewährung. 
Bewährung führt zur Hoffnung.

Vom Ziel her betrachtet  
können wir Prüfungen,  

Krisen und Anfechtungen  
mit Freude angehen. 

der autor:
Johannes Luithle 
ist Pfarrer und Direktor der  
Liebenzeller Mission

Die Bibelarbeit ist abrufbar unter  
 www.christustag.de/2021-bibelarbeiten/
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Digital in verschiedenen For- 
maten, im Fernsehen, im Ra- 
dio und analog an 21 Orten  

in Baden, Bayern und Württem- 
berg: So vielfältig war der Chris-
tustag noch nie. Er stand unter 
dem Thema: »Mit Jesus durch die 
Krise«. An Fronleichnam, 3. Juni, 
verfolgten schätzungsweise über 
23.000 Menschen die Gottesdiens-
te, Talkrunden, Konzertbeiträge 
und Vorträge. Das christliche Fest 
wurde von der ChristusBewegung  
Lebendige Gemeinde in Württem

Christustag 2021:  
Hoffnungsvoll gegen 
alle Resignation

Trotz Corona eines der größten Glaubensfeste  
in Deutschland

berg in Kooperation mit den Chris-
tusBewegungen in Baden und Ba- 
yern organisiert. 

»Menschen im Glauben 
gestärkt« 
Das Resümee des Vorsitzenden 
der ChristusBewegung Lebendige 
Gemeinde in Württemberg, Pfar-
rer Dr. Friedemann Kuttler (Groß-
bottwar), fällt entsprechend posi-
tiv aus: »Der Christustag war ein 
Hoffnungstag. Denn die Botschaft 
›mit Jesus durch die Krise‹ ist ein 

Hoffnungsruf in dieser Zeit. Ein 
Ruf gegen alle Resignation und 
ein Ruf, gerade in Krisen auf Je-
sus zu schauen, der mit uns durch 
die Krisen geht. Ich bin dankbar, 
dass wir diesen Christustag an 
so vielen Orten anbieten konn-
ten, damit Menschen gestärkt im 
Glauben in die nächste Zeit gehen 
können.« Über die Webseite www.
christustag.de sind alle Formate 
weiterhin kostenlos abrufbar.
Den Auftakt bildete der zentra-
le Gottesdienst, der im Christli-
chen Gästezentrum Schönblick in 
Schwäbisch Gmünd vorproduziert 
wurde. Er lief live auf YouTube, im 
Radiosender ERF Plus und abends 
auf Bibel TV. Die Predigt hielt der 
Rektor der Internationalen Hoch-
schule in Bad Liebenzell, Prof. Dr. 
Volker Gäckle. Mit dabei waren 
die christlichen Musiker Arne 
Kopfermann und Sefora Nelson. 
Auch die Vorsitzenden der Chris-
tusBewegung Baden und Bay-
ern, Pfarrer Lothar Mößner und 
Dekan Till Roth, wirkten bei dem 
Gottesdienst mit. 

Durch die Vor-Produktion konnte dieses 
Format vielfach über verschiedene 
Kanäle verbreitet werden – mit Bibel TV 
über Satelliten-Fernsehen, mit ERF Plus 
im digitalen Radio DAB+, mit YouTube  
im Internet.
Dazu gab es eine Übertragung an fünf 
Veranstaltungsorten – wo man direkt der 
Predigt von Prof. Dr. Volker Gäckle folgen 
und die Musik von Arne Kopfermann  
und Sefora Nelson hören konnte.
Teil des Programms waren außerdem 
Video-Clips aus der Arbeit der drei 
veranstaltenden Bewegungen.

Digitaler Auftakt-
Gottesdienst

Arne Kopfermann und 
Sefora Nelson beim  
Auftaktgottesdienst

Kinderprogramm 
in Ludwigsburg
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Interaktiv: »Young Line«,  
»Español«, »Bibel im Gespräch«

Die Corona-Krise führte zu Krea-
tivität und mit dem Engagement 
unglaublich vieler Menschen zu ei-
ner Vielfalt der Formate. Aus Stutt-
gart wurde ein »Young Line«-Got-
tesdienst mit vielen interaktiven 
Elementen gesendet. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer konnten 
sich vor Ort und von zu Hause aus 
digital am Programm beteiligen. 
Pastoraldiakonin Miriam Pianka 
gab Tipps, wie man Zweifeln, Fra-
gen, Scheitern begegnen kann. Aus 
Schönaich wurde ein Christustag 
auf Spanisch übertragen. Pfarrerin 
Dorothee Völkner stellte sich mit 
Dr. Friedemann Kuttler im Format  
»Bibel im Gespräch« kritischen 
Rückfragen. An allen teilnehmen-
den Orte gab es hoffnungsvolle 
und lebensnahe Impulse. Gerade in 
Krisen bewähre sich der Glaube an 
Jesus Christus. Trotz der Corona-
Pandemie wurde der Christustag zu 
einem der größten Glaubensfeste in 
diesem Jahr.� V

BADEN
Langensteinbach  
Mannheim
Pforzheim-Eutingen (Open-Air)
Sankt Georgen 

WÜRTTEMBERG
Bad Liebenzell
Bernhausen  
Herrenberg  
Holzgerlingen 
Ludwigsburg (Open-Air)
Reutlingen  
Schwäbisch Gmünd  
Schwäbisch Hall  
Region Ulm: Bühlenhausen,  
Gerhausen, Setzingen

BAYERN
Bayreuth
Lichtenfels
Lohr am Main  
München
Neudrossenfeld
Unterschwaningen

Die 21 Orte, davon  
2 im Open-Air-Format  
und 7 mit Livestream ( )

Trotz aller Herausforderungen in der  
Vorbereitung in der Zeit der Corona-
Pandemie konnte an 21 Orten der  
Christustag mit zusammen etwas über 
2.000 Teilnehmerinnen und Teilneh- 
mern angeboten werden. Dabei waren 
neben kleinen Treffen mit Übertragung 
und 15 Besuchern auch Gottesdienste  
mit bis zu 350 Besucherinnen und  
Besucher darunter. In Pforzheim-Eutingen 
kamen 150, in Ludwigsburg 140 Men-
schen, einschließlich 20 Kindern, bei 
Open-Air-Gottesdiensten zusammen.

Drei Online-Bibelarbeiten

Referentinnen und Referenten aus  
Baden, Bayern und Württemberg  
beleuchteten in Bibelarbeiten sehr  
persönlich, was in Krisenzeiten wie der 
Corona-Pandemie Trost und Halt gibt.

Pfarrer Dominik Rittweg  
Marlesreuth, Oberfranken
Mit Jesus durch die Glaubenskrise
(Jakobus 1,2–8)

Désirée Schad  
Leiterin Coworkers Freiwillige, Stuttgart
Mit Jesus durch die Gesundheitskrise
(2.  Korinther 12,7–10)

Pfarrer i. R. Paul-Ludwig Böcking 
Pforzheim
Mit Jesus durch die Gemeindekrise
(Johannes 6,60–69)21 Orte mit 7 Livestreams

Übertragung  
per Livestream  
in Setzingen

Live-Veranstaltung 
in Ludwigsburg
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benskrise. Das Fazit der Gesprächs
runde: Mit Jesus können Krisen über- 
wunden und als Chance genutzt wer-
den. Krisen können letztlich zu einem 
Ort der Gottesbegegnung werden.

Young Line: Die Lobpreis-Zeit mit  
der CVJM-Band und Philipp Willmann 
eröffnete das Programm. Pastoral
diakonin Miriam Pianka zeigte in ihrer 
Predigt auf, wie in Krisen der Glaube 
herausgefordert wird, durch Vertrauen 
zu Jesus aber auch wachsen kann.  
In drei Interviews schilderten Christen 
wie sie durch Krisen in den aktuelle 
Herausforderungen in der Pflege im 
Krankenhaus und im Studium ge-
gangen waren. Sie berichteten auch, 
wie der Glaube an Jesus Kraft gab, 

Drei interaktive 
Livestreams

Ein Christustag-Format, das sich im 
vergangenen Jahr schon bewährt 
hatte, sind die interaktiven Livestreams. 
Das Besondere daran war wieder  
die direkte Beteiligung der Zuschau-
erinnen und Zuschauer, die so am 
Gespräch teilnehmen  
und ihre Fragen an die Referentinnen  
und Referenten stellen konnten. 
Ebenso waren sie über Umfragen 
beteiligt und konnten Gebetsanliegen 
mit einbringen.

Bibel im Gespräch: In diesem Live-
stream-Format moderierte Joachim 
Stängle die Diskussion mit Pfarrerin 
Dorothee Völkner und Pfarrer Dr. 
Friedemann Kuttler. Sie beleuchteten  
Aspekte der Gesundheits- und Glau

»Bibel im Gespräch« mit  
Dr. Friedemann Kuttler,
Joachim Stängle und  
Dorothee Völkner wurde  
vom Schönblick aus gesendet.

Die CVJM-Band und 
Miriam Pianka (rechts)  
bei »Young Line«
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Gustavo Victoria  
im Gespräch mit  
Christian und Marisol  
Lehmann beim  
»Christutag Español«.

Der einzige Ausweg?
Aisha ist erst 15 Jahre alt, doch sie hat schon viel Not erlebt. Mit ihren vier 
Geschwistern wurde sie von der alleinerziehenden Mutter mühsam durch-
gebracht. Die Versorgung der Familie war ein täglicher Kampf. Deshalb wollte 
Aisha es ihrer Mutter etwas leichter machen. Schon mit 12 Jahren wurde sie 
in der „Busch-Schule“ aufgeklärt und wusste, dass sie heiraten könnte. 
Sie bot sich heimlich im Dorf dafür an, und ein Fischer aus dem Nachbardorf 
wollte sie nehmen. Er konnte sich eine dritte Frau leisten.

Aishas Mutter machte sich große Sorgen, bis sie herausfand, wo ihre Tochter 
war. Sie war entsetzt und erklärte Aisha, dass sie keine Last und außerdem 
zu jung zum Heiraten sei. In einer Sendung von „Radio L“ hatte sie gehört, 
dass solch eine Heirat gar keine Gültigkeit hat. Mit Hilfe des Häuptlings konn-
ten sie auch den Fischer überzeugen, sodass sie ihre Tochter wieder mit nach 
Hause nehmen konnte.

Wie Aisha (oder die hier abgebildete junge Frau) heiraten in Malawi viele 
Mädchen schon als Teenager. Nur ein Viertel aller Mädchen schließt die Haupt-
schule ab – wegen Armut, Schwangerscha�ten oder dem mangelnden Be-
wusstsein der Eltern, dass eine gute Ausbildung für ihre Töchter wichtig ist.

Paul und Dorothe Kränzler, Malawi

Unterstützen Sie uns mit einer Spende, damit wir Menschen 
wie Aisha auf der ganzen Welt helfen können!

Liebenzeller Mission · Sparkasse Pforzheim Calw 
IBAN: DE27 6665 0085 0003 3002 34 · BIC: PZHSDE66XXX
Verwendungszweck: Helfen weltweit 
www.liebenzell.org/spenden

bestehen zu können. Die interaktive 
Beteiligung – fragte: »Was macht Dir 
Mut?« und Andreas Schäffer zeigte mit 
einem biblischen Impuls auf, wie die 
Begegnung mit der Liebe Gottes durch 
den auferstandenen Christus, in der 
Krise durchs Leben trägt.

Christustag Español: Der erste 
Christustag in spanischer Sprache 
wurde aus Schönaich live gestreamt, 
einige Leute waren vor Ort dabei. 
Ramiro Costa, der Kubaner aus Wild-
berg bemerkte: »Wenn du Jesus nicht 
sehen kannst, dann lese ihn.« Marisol 
Lehmann aus Argentinien und ihr 
Ehemann, Pfarrer Christian Lehmann 
aus Walheim, betonten wie wichtig 
in Krisenzeiten die Gemeinschaft mit 

anderen Christen ist. Musikalisch wurde 
das Programm von Norbe und Freddy 
gestaltet. Der junge Ecuadorianer und 
seine deutsche Frau nahmen in einer 
Gemeinde in Kanada Lieder auf, die 
den Halt in Christus deutlich machten. 
Gustavo Victoria machte klar, dass ein 
Leben mit Christus nicht vor Krisen 
bewahrt, Christus jedoch »Sinkende« 
gerne aus den stürmenden Fluten 
herauszieht. Nicht immer ist es »Mit 
Jesus aus der Krise«, sondern »Mit Jesus 
durch die Krise«. Dieter Abrell wurde 
ins Spanische übersetzt und zeigte auf, 
wie die ChristusBewegung Lebendige 
Gemeinde mit dem Christustag und 
anderen Formaten hilft, den Glauben 
an Jesus zu fördern und das Engage-
ment von Christen zu untertützen.
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ß

Über fünfzig Jahre lang konnte die Evangelische Samm-
lung mit ihren Beiträgen in unsere Kirche hineinwirken. 
Sie wurde in kirchenpolitisch bewegten Zeiten im Jahr 

1969 auf Initiative der beiden Dekane Kurt Hennig (Esslingen) 
und Hans Wagner (Degerloch) gegründet. Sie wollte die Theolo-
gen und Gemeindeglieder miteinander verbinden, die sich dem 

Vertrauen in die Heilige Schrift und dem Bekenntnis der 
Kirche verpflichtet wussten. »Die Bibel zeigt, wie Gott 
die Welt retten und seine Kirche erhalten will«, hat Kurt 
Hennig damals geschrieben. Impulse für die Erneuerung 
der Kirche erwartete die Sammlung nicht durch politi-
sche Aktionen, sondern durch die biblisch orientierte 
Verkündigung, durch die Predigt und die Sakramente im 
Gottesdienst. Als weitere Anliegen kamen im Laufe der 

Jahre der Einsatz für eine vom Evangelium geprägte Diakonie und 
die Betonung des missionarischen Auftrags unserer Kirche hinzu.

 Von Anfang an waren Mitglieder des Landesvorstands als Lan-
dessynodale im Gesprächskreis Lebendige Gemeinde engagiert. 
Die beiden Präsidentinnen der Synode, Dr. Christel Hausding und 
Inge Schneider, waren Mitglieder im Landesvorstand. Immer wie-
der gab es gemeinsame Aktionen mit der Ludwig- Hofacker- Verei-
nigung, so z. B. eine öffentliche Veranstaltung zur Heilsbedeutung 
des Kreuzes Jesu mit 600 Besuchern in der Stuttgarter Stiftskir-
che im Jahr 1998. In den letzten Jahren hat sich die Sammlung 
vor allem durch ihre regelmäßigen Rundbriefe zu aktuellen The-
men zu Wort gemeldet.

Die zurückgehende finanzielle Ausstattung lässt ein regelmä-
ßiges Erscheinen des Rundbriefs nicht mehr zu. Die Mitglieder-
versammlung des Vereins hat deshalb die Auflösung der Evange-
lischen Sammlung zum 30. Juni 2021 beschlossen. Der Beschluss 
ist uns nicht leicht gefallen, weil die Grundanliegen der Samm-
lung nichts von ihrer Aktualität verloren haben. Wir sind dank-
bar, dass sich die ChristusBewegung auch weiterhin für diese An-
liegen einsetzen wird.

Kirchenrat i. R. Dr. Werner Schmückle
Vorsitzender

50 Jahre Evangelische  
Sammlung in Württemberg – 
Ein Wort zum Abschied

Dank und Verpflichtung 
zugleich
Als ChristusBewegung Lebendige  
Gemeinde verdanken wir der 
»Sammlung« vieles: wegweisende 
Äußerungen, lesens- und beden-
kenswerte Rundbriefe und auch 
das Forum Missionarischer Frauen 
»FMF«. Der Vorstand der Lebendigen 
Gemeinde hat mit dem scheiden-
den Vorstand der Sammlung be-
sprochen, dass das FMF unter dem 
Dach der Lebendigen Gemeinde 
weiterarbeiten wird. Außerdem ist 
vereinbart, dass die Rundbriefe der 
Sammlung zukünftig auf der Home-
page der Lebendigen Gemeinde 
abrufbar sein werden. Wir danken 
allen Menschen, die sich in der 
Evangelischen Sammlung seit ihrer 
Gründung und bis zuletzt engagiert 
haben, insbesondere natürlich dem 
Vorsitzenden Dr. Werner Schmückle.

Dieter Schenk
Vorstandsmitglied der 
Lebendigen Gemeinde
und seither Vorstands- 
mitglied der Evange
lischen Sammlung

Rundbriefe:   
 www.lebendige-gemeinde.de/ 

evangelische-sammlung/  

FMF: 
  www.forum-missionarischer-frauen.de

https://www.lebendige-gemeinde.de/evangelische-sammlung/
https://www.lebendige-gemeinde.de/evangelische-sammlung/
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Friedemann, wie und wo sind Mitglieder der  
»Lebendige Gemeinde« in der 120 Sitze umfassenden 
neuen EKD-Synode vertreten?
Friedemann Kuttler: Wir sind sehr dankbar, dass 
wir von der »Lebendigen Gemeinde« sehr stark auch 
in der EKD-Synode vertreten sind. So gehört Andrea 
Bleher als Beisitzerin dem siebenköpfigen Präsidium 
der EKD-Synode an. Sie bereitet zusammen mit der 
Präses Anna-Nicole Heinrich die Sitzungen der Sy-
node vor und unterstützt diese bei der Leitung der 
Tagungen. Dabei koordiniert sie unter anderem die 
Wortmeldungen und Anträge. Zusammen mit der 
Präses, dem Vizepräses Superintendent Andreas  
Lange von der Lippischen Landeskirche und Andrea 
Bleher stellt die »Lebendige Kirche«, der wir von der 
»Lebendigen Gemeinde« angehören, drei von sieben 
Präsidiumsmitglieder.

Wo sind weitere Mitglieder der »Lebendigen Gemeinde« 
vertreten?
Friedemann Kuttler: Steffen Kern gehört dem Nomi- 
nierungsausschuss an, der unter anderem die Mit-
glieder für die Ausschüsse, Gremien und verbun-
denen Organisationen vorschlägt und die Präses-
Wahl vorbereitet. Ich selbst bin stellvertretender 
Vorsitzender des Rechtsausschusses, der die Ge-
setze und Verordnungen der EKD berät. Außerdem 
gehöre ich dem 13-köpfigen Ratswahlsauschuss an.  
Wir sichten zurzeit Bewerberinnen und Bewerber  
für den neu zu wählenden EKD-Rat, der 14 Mit-
glieder plus der Präses umfasst und schlagen die  
Kandidatinnen und Kandidaten der Synode im 
Herbst zur Wahl vor. Aus dem Kreis der gewählten  
Ratsmitglieder wiederum kommt der Vorschlag für 
den/die EKD-Ratsvorsitzenden oder -vorsitzende, 

sowie dessen/deren Stellvertretung. Diese Person 
wird dann ebenfalls von der Synode gewählt. Maik-
Andres Schwarz kommt aus Württemberg und gehört 
ebenfalls zum Gesprächskreis »Lebendige Kirche«. 
Er ist stellvertretender Vorsitzender des Zukunfts-
ausschusses.

In der EKD-Synode gibt es drei Gesprächskreise: 
»Lebendige Kirche« mit rund 40 Mitgliedern, »Offene 
Kirche« mit etwa 60 Synodalen und »Gesprächskreis« 
(Mitte) mit rund 15 Delegierten. Welche Funktion 
haben diese Gruppierungen?
Friedemann Kuttler: Bei diesen Gesprächskreisen 
handelt es sich um einen eher losen Verbund. Er dient  
zur Vorbereitung der Tagung, die Mitglieder treffen  
sich auch nur während der Synodentagungen. Dabei 
steht der Austausch von Synodalen im Vordergrund, 
die eine ähnliche (theologische) Linie in bestimmten 
Fragen vertreten. Die Leitung des Gesprächskreises 
»Lebendige Kirche« liegt in meinen Händen sowie von  
Jan Götz von der Evangelisch-Lutherischen Kirche in  
Bayern, Pastorin Marianne Gorka von der Evange-
lisch-Lutherischen Landeskirche Hannover, Super-
intendent Olaf Richter von der Evangelisch-Lutheri- 
schen Landeskirche Sachsen und Maik-Andres Schwarz  
aus unserer Württembergischen Landeskirche. 

Für große Überraschung sorgte die Wahl der erst 
25-jährigen Studentin Anna-Nicole Heinrich zur Präses.
Friedemann Kuttler:  Über diese Wahl habe ich mich 
sehr gefreut, denn Anna-Nicole Heinrich, die auch 
dem Gesprächskreis »Lebendige Kirche« angehört, 
wurde von uns für dieses Amt vorgeschlagen. Somit 
haben wir als »Lebendige Gemeinde« eine sehr starke 
Stimme in der EKD.
� Die Fragen stellte Claudius Schillinger.

»Lebendige Gemeinde« sehr stark  
in der EKD-Synode vertreten
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Die Sommersynode tagte am 2. und 3. Juli 2021 hybrid, mehrheitlich vor Ort 
in Stuttgart, aber auch digital. Alle Anwesenden wurden einem Schnelltest 
unterzogen. Im Zentrum standen finanzielle und strategische Fragestellungen, 
darüber hinaus ging es aber auch um die Finanzierung der Flüchtlingsarbeit 
und die Wahl des Nominierungsausschusses zur Bischofswahl.

 Sommersynode 

Lichtblicke, die  
Mut machen
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»Politisch wachsam und theologisch klar«

Der Beauftragte bei Landtag und Landesregierung, 
Volker Steinbrecher, berichtete bei der Sommersy-
node über die aktuelle Arbeit. Dabei wurden unter 
anderem die Finanzierung der Notfallseelsorge, 
konfessioneller Schulunterricht und die Kirchen in 
der Corona-Zeit thematisiert. Steinbrecher hob das 
»klare Bekenntnis« des baden-württembergischen 
Ministerpräsidenten Winfried Kretschmann zu den 
Kirchen hervor. Gleichzeitig sei dies nicht selbst-
verständlich und könne sich mit dessen Nachfolger 
ändern. Denn die Stimmen würden lauter, die Tren-
nung zwischen Staat und Kirche weiter voranzutrei-
ben. Darum mahnte Steinbrecher die Landessynode: 
»Seien Sie politisch wachsam und theologisch klar.«

Flüchtlingsarbeit

Angesichts der Flüchtlingsströme insbesondere im 
Jahr 2015 hat die Landeskirche an die Kirchenge-
meinden für die Jahre 2016 bis 2023 jährlich zwei 
Millionen Euro zur Finanzierung von Koordinie-
rungsstellen bzw. Evangelischen Kontaktstellen bei 
den Bezirks- und Kreisdiakoniestellen für die Ar-
beit mit geflüchteten Menschen zugewiesen. Da die 
Flüchtlingsarbeit auch über das Jahr 2023 wichtig 
bleibt, hat die Landessynode mit dem »Flüchtlings-
paket 5« eine Weiterführung der Zuweisungen in 
Höhe von insgesamt 5,5 Millionen Euro für die Jah-
re 2024 bis 2026 beschlossen. »Wir setzen damit ein 
Zeichen«, betonte Tobias Geiger (LG), der den Antrag 
zusammen mit Jörg Beurer, dem Vorsitzenden des 
Diakonie-Ausschusses eingebracht hatte. »Unse-
re Landeskirche stellt sich damit auch in finanziell 
schwierigen Zeiten ihrer Verantwortung für gesell-
schaftspolitische und diakonische Aufgaben«, so 
Geiger weiter.
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Nominierungsausschuss zur Bischofswahl

Für die anstehende Bischofswahl hat die Landessy-
node einen Nominierungsausschuss gewählt. Da der 
amtierende Landesbischof Dr. h. c. Frank Otfried 
July im Sommer 2022 in den Ruhestand geht, ist die 
Wahl seines Nachfolgers bzw. seiner Nachfolgerin 
für die kommende Frühjahrssynode vorgesehen. Der 
Nominierungsausschuss wird hierfür einen Wahl-
vorschlag von maximal drei Personen einbringen. 
Der Ausschuss besteht aus dem Präsidium sowie 
acht weiteren Synodalen und drei beratenden Mit-
gliedern des Oberkirchenrates. Die Lebendige Ge-
meinde ist durch Andrea Bleher (Untermünkheim), 
Matthias Hanßmann (Enzweihingen), Steffen Kern 
(Walddorfhäslach) und Rainer Köpf (Beutelsbach) 
im Gremium vertreten.

Die Synodalen 
trafen sich wieder 
mehrheitlich vor 
Ort im Stuttgarter 
Hospitalhof.  
Masken und Tests 
sind aber nach  
wie vor die Voraus
setzung hierfür …
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Darüber hinaus wurden weitere drei Millionen Euro 
zur Fluchtursachenbekämpfung in den Herkunfts-
ländern und für Menschen auf der Flucht beschlos-
sen. Andrea Bleher (LG), die den Antrag als Ergän-
zung zum Flüchtlingspaket 5 einbrachte, gab zu 
bedenken, dass neben der Flüchtlingsarbeit vor Ort 
auch die Arbeit in Flüchtlingslagern zu unterstützen 
sei. Schließlich sei die Württembergische Landes-
kirche mit einer Vielzahl an Partnerorganisationen, 
Partnerkirchen und Missionswerken verbunden, die 
in den Herkunftsländern Flüchtenden helfen, dabei 
aber an ihre finanziellen Grenzen stoßen.

Zukünftige Schwerpunkte

Die Landessynode hatte im Jahr 2020 beschlossen, 
sich in einem Sonderausschuss ihrer inhaltlichen 
Ausrichtung zu vergewissern und Schwerpunkte der 
kirchlichen Arbeit zu definieren. Angestoßen wurde 
dieses Anliegen durch die drohenden Rückgänge der 
Finanzen, welche durch die Pandemie einen deutli-
chen Einbruch verzeichneten und deren Entwicklung 
kaum einzuschätzen waren. Maike Sachs betonte als 
stellvertretende Vorsitzende des Sonderausschusses, 
dass eine kleiner werdende Kirche durch Konzentra-
tion, Vernetzung und Kooperation durchaus mehr 
Profil und neue Stärken entwickeln könne. Folgende 
Leit- und Schwerpunktsätze wurden deshalb auf der 
Sommertagung beschlossen:

V �Die Kirche nimmt ihren Auftrag in lokalen, globa-
len und digitalen Kontexten wahr.

V �Die Kirche wirkt sichtbar und erfahrbar in einer 
pluralen Gesellschaft. Sie nimmt ihre Verantwor-
tung als Teil der weltweiten Kirche wahr und bleibt 
im Gespräch mit anderen Konfessionen und Reli-
gionen.

V �Die kirchliche Arbeit gewinnt Menschen für das 
Evangelium, wendet sich den Nächsten zu und ent-
faltet eine große Bindungskraft.

V �Die Ehrenamtlichen werden gestärkt. 
V �Es werden Kooperationen gestärkt und Synergien 

geschaffen, Ineffizienzen und Doppelstrukturen 
abgebaut und vermieden.

V �Die Kirche handelt finanziell nachhaltig, auch in 
Verantwortung für die nachfolgenden Generatio-
nen.

V �Die Kirche eröffnet Spielräume für Erprobungen 
und fördert nachhaltige Gemeindeentwicklungen.

V �Die Kirche fördert die Bewahrung der Schöpfung.
V �Die Kirche ist eine attraktive Arbeitgeberin.

Die Schwerpunktsetzungen bilden die Grundlage für  
zukünftige Priorisierungsmaßnahmen der Landes-
kirche, welche aufgrund notwendiger Einsparungen 
notwendig werden. Zusammen mit dem Oberkir-
chenrat wurde hierfür eine Arbeitsgruppe eingesetzt, 
die erste konkrete Vorschläge erarbeiten wird. 

Siegfried Jahn (LG) betonte im Gesprächskreisvo-
tum, was der Lebendigen Gemeinde für den weite-
ren Prozess wichtig ist. Kirche müsse erkennbar sein 
und besitze in der Verkündigung ein Alleinstellungs-
merkmal. Kirche müsse kooperationsbereit sein. 
Eine intensive Zusammenarbeit mit freien Werken 
und Diensten wäre immer eine Win-Win-Situation. 
Und Kirche müsse das Ehrenamt stärken in der Um-
setzung des Priestertums aller Glaubenden.

Rainer Köpf (LG) vermisste die Benennung der 
Musik in den Kriterien und verwies auf die Bedeu-
tung von Musik, die – wie Luther es formulierte – 
gestaltwerdendes Evangelium sei. Er warb um die 
Förderung der Kirchenmusik sowohl klassisch als 
auch in ihrer Form als Popularmusik.

Tobias Geiger (links) 
brachte den Antrag  
zur weiteren finanziellen 
Unterstützung der Arbeit 
mit Geflüchteten ein.
Maike Sachs wies auf 
Chancen in einer kleiner 
werdenden Kirche hin  
und Siegfried Jahn legte  
dar, was der LG für  
die künftige Schwerpunkt-
planung wichtig ist.
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Mittelfristige Finanzplanung

Finanzdezernent Kastrup informierte die Landes-
synode über die aktuelle Situation und die Progno-
sen der landeskirchlichen Finanzen und stellte die 
Mittelfristige Finanzplanung 2021–2025 vor. Diese 
beinhaltet unter anderem Gelder für einen Gemein-
de- und Innovationskongress, einen Bildungsge-
samtplan und die Maßnahme »Vernetzte Beratung«, 
die das Projekt Kirchliche Strukturen 2024Plus und 
die integrierte Beratung SPI (Strukturen, Pfarr-
dienst, Immobilien) mit dem Ziel bündelt, komplexe 
Veränderungsprozesse in der Landeskirche kompe-
tent zu begleiten. Finanzausschussvorsitzender To-
bias Geiger (LG) fand lobende Worte angesichts der 
geplanten Maßnahmen. Und auch Thomas Stuhr-
mann (LG) bezeichnete gerade den Innovations- und 
Gemeindekongress sowie den Bildungsgesamtplan 
in seinem Gesprächskreisvotum als »Lichtblicke«, 
die Mut machen und Hoffnung geben, souverän und 
freudig Schritte nach vorn zu wagen.

Chris Nathan, Anja Holland, Matthias Hanßmann, 
Maike Sachs, Prisca Steeb

Prisca Steeb hielt 
die Abendandacht 
bei der Sommer
synode.

Im Blick auf neue 
Projekte und Ideen 
fand Thomas  
Stuhrmann Mut 
machende Worte.

Die Synodalen 
beim Gottesdienst 
(oben); Bolle Reith 
als Schriftführer 
mit Präsidentin 
Foth  (rechts).
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Ein Impuls- und Vernetzungstag  
für Frauen, die hauptamtlich  
in der Kirche engagiert sind.

Weitere Infos:  
www.mut-zum-leiten.de

31. Oktober 2021, 19.30 Uhr
MHP Arena Ludwigsburg
Die diesjährigen Worship Symphony soll ein  
Zeichen der Hoffnung sein, die Menschen zusam-
menbringt und Gott in den Mittelpunkt stellt.  
Viele haben Sehnsucht danach, gemeinsam mit 
anderen Christen zu singen und Gott anzubeten. 
Der Reformationstag erinnert uns daran, dass Men-
schen aufstanden, weil sie glaubten, dass Gott ihre 
Hoffnung ist und nicht die Versprechungen von 
Menschen. Das ist Anbetung – zu bekennen, dass 
die einzige Rettung für die Menschheit Gottes Gna-
de ist, die ER uns in Jesus Christus geschenkt hat. 
Worship Symphony – ein Crossover von Anbe-
tungsmusik aus unterschiedlichsten Stilen und 
Zeitepochen in einem wunderbaren Miteinander 
von Symphonieorchester und Band.

Nähere Infos und Tickets: 
www.worship-symphony.com

anzeige

Veranstaltungen
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Bitte prüfen Sie im Vorfeld der Veranstaltungen  
noch einmal,ob diese aufgrund der momentanen  
Situation stattfinden kann.
Informationen dazu und weitere aktuell geplante  
Veranstaltungen auf  

 www.lebendige-gemeinde.de/veranstaltung/

bezirk aalen/heidenheim
Bin ich mehr als mein Gehirn?
Welche Schlüsse und Fragen ergeben sich daraus für 
Glaube und Wissenschaft?

 Dr. Alexander Fink
 wird noch bekannt gegeben
  LG Bezirk Aalen / Heidenheim gemeinsam mit 

AAC Arbeitskreis Aalener Christen
 Freitag, 1. Okt. 2021,19.30 Uhr 
 www.lebendige-gemeinde.de/ 

aalen-heidenheim/

Gemeinde lebt im Großen wie im Kleinen
Die Bedeutung von Hauskreisen für die Gemeinden

 Diakon Markus Munzinger
 Evangelisches Gemeindezentrum

Hohenrainweg 1, 73453 Abtsgmünd
 Fr. 22. Oktober, 19.30 Uhr
 www.lebendige-gemeinde.de/ 

aalen-heidenheim/

bezirk backnang/waiblingen 
»AUF-HÖREN – wie wir im Hören auf Gott 
neue Kraft und Zuversicht für uns, 
unsere Gemeinden und unsere Welt bekommen !« 

 Kirchenrätin Elke Maihöfer 
 Stiftskirche Backnang

Stiftshof 9, 71522 Backnang
 Fr. 1. Oktober, 20 Uhr

bezirk schorndorf/schwäbisch gmünd
Abendbibelschule vor Ort und digital 
zu Themen aus 2. Mose
• Wenn Gott in die Freiheit ruft 
• Wenn es durch stürmische Fluten geht 
• Lobpreis als Antwort des Glaubens
• Wenn die Last zu groß ist 

 Jeweils montags um 19.30 Uhr,  
4., 11., 18. und 25. Oktober 2021

 Orte und Referenten siehe 
www.lebendige-gemeinde.de/ 
schorndorf-schwaebischgmuend/

Sorge dich nicht, 
vertraue
Sorgen, Zweifel und Verunsicherung –  
in Zeiten der Corona-Pandemie sind 
sie an der Tagesordnung. Wie reagie-
ren Menschen darauf? Der Theolo-
gieprofessor Hans-Joachim Eckstein 
ist überzeugt: Jesus Christus ist der 
geeignet Wegbegleiter für diese exis-
tentiellen Erfahrungen. 
Auch in seinem neuen Buch entfaltet 
der bekannte Autor, beliebte Referent 
und Komponist das Evangelium: die 
gute Nachricht von Jesus Christus.
Mit seinen kurzen Texten, in denen er 
teilweise biblische Sachverhalte nach-
erzählt und kommentiert, werden die 
wohlbekannten Bibelverse neu leben-
dig und zeugen von fundierter Theo-
logie und ausgewiesener Menschen-
kenntnis, die auch mal selbstironisch 
sein darf.  
Fazit: Ecksteins neuer Band voller 
Aphorismen und kleiner biblischer 
Meditationen ist kurzweilig zu lesen 
und tiefsinnig zugleich – garniert mit 
einer großen Prise feinem Humor. 
Für die Lachmuskeln und die Seele ist 
dieses Buch eine Wohltat!
� Andreas Schmierer

hans-joachim eckstein: 
Sorge dich nicht, vertraue 
SCM, 2021 
14,99 Euro, 224 Seiten. 

Ein Impuls- und Vernetzungstag  
für Frauen, die hauptamtlich  
in der Kirche engagiert sind.

Weitere Infos:  
www.mut-zum-leiten.de

https://www.lebendige-gemeinde.de/aalen-heidenheim/
https://www.lebendige-gemeinde.de/aalen-heidenheim/
https://www.lebendige-gemeinde.de/aalen-heidenheim/
https://www.lebendige-gemeinde.de/aalen-heidenheim/
https://www.lebendige-gemeinde.de/schorndorf-schwaebischgmuend/
https://www.lebendige-gemeinde.de/schorndorf-schwaebischgmuend/


Lebendige Gemeinde 
ChristusBewegung e.V.  
Saalstraße 6 
70825 Korntal-Münchingen

Hat sich Ihre Anschrift geändert?
Gerne nehmen wir Ihre Änderung  
telefonisch entgegen:  
0711-83 88 093 oder per Mail:  
gabi.bader@lebendige-gemeinde.de.  
Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!

Die ChristusBewegung Lebendige Gemeinde ist ein Netzwerk
innerhalb der Evangelischen Landeskirche in Württemberg. 
Wir sind als gemeinnütziger Verein anerkannt. 

Bankverbindung für Spenden: Lebendige Gemeinde e.V. 
IBAN: DE 87 6005 0101 0002 356075  BW Bank

Christenverfolgung heute
 Religionsfreiheit weltweit – Wachsende KirchenFo
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Anmeldung und Informationen: 
www.schoenblick.de/christenverfolgung

Kongress vom 14. bis 17. November 2021
in Schwäbisch Gmünd

Durchführung nach aktueller Corona-Regel · Stornierung bis 7 Tage vor Beginn möglich

Frühbucher-

Rabatt bis

15.9.
2019

Die vielfältige Arbeit der ChristusBewegung Lebendige Gemeinde 
auf Landesebene und vor Ort wird größtenteils durch Spenden  
und Vermächtnisse ermöglicht. Wir sind dankbar über die große  
und treue Unterstützung, die wir über die Jahrzehnte hindurch 
erfahren haben.

Wenn Sie unsere Arbeit ebenfalls finanziell unterstützen wollen, 
freuen wir uns über Spenden an folgende Bankverbindung:

Lebendige Gemeinde.  
ChristusBewegung in Württemberg e.V.
IBAN:  DE 87 6005 0101 0002 356075 
BIC: SOLADEST600     BW Bank

Wir sind als gemeinnütziger Verein anerkannt und stellen  
bei Zuwendungen automatisch eine Spendenbescheinigung aus.
Unser Herr segne Sie und Ihre Gabe. Herzlichen Dank!


